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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  

mailto:hsa@uni-greifswald.de
mailto:erasmus@uni-greifswald.de
mailto:promos@uni-greifswald.de


 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 500 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: Off
	PROMOS: On
	Name Vorname: Hegge, Ines
	EMa i l: ines.hegge@gmail.com
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfach bzw fächer: Humanmedizin
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktisches Jahr (PJ)
	Z i el l and Stadt: USA, Iowa City
	Gastinstitution: University of Iowa Carver College of Medicine
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 01/2020 - 03/2020
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Mein Hauptbeweggrund für einen Auslandsaufenthalt während meines Studiums war es ein anderes Studien- sowie Gesundheitssystem kennenzulernen. Weiterhin wollte ich meine englischen Sprachkenntnisse verbessern. Mit dem Hintergrund der Kooperation der Universität Greifswald mit dem Carver College of Medicine in Iowa City war die Wahl also schnell gefallen. Auch die aktuelle politische Situation in den USA und das laufende Wahljahr trugen zu meiner Entscheidung bei.Jedoch blickte ich auch mit Skepsis auf meinen Aufenthalt und die Probleme im amerikanischen Gesundheitssystem, die mich erwarten sollten. Patienten beispielsweise nicht behandeln zu können und dürfen, da sie nicht versichert sind, war ein moralisches Problem, dem ich mich nie stellen musste.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Die Bewerbung für meinen Auslandsaufenthalt lief über das Studiendekanat für Medizin der Universität Greifswald. Auch der Kontakt zur Partneruniversität wurde durch das Studiendekanat hergestellt. Der weitere Kontakt lief direkt über meine  Ansprechpartnerin vor Ort. Diese half mir auch in Visafragen und  dabei eine Unterbringung zu finden. Für Medizinstudenten, welche eine Famulatur bzw. einen Teil des PJs in den USA machen gilt eine Sonderregelung zur Einreise, sodass ich ohne Probleme mit dem ESTA Visum ins Land gelangen konnte. Vor Ort war ich in einem Verbindungshaus untergebracht, in welchem vorwiegend Medizinstudierende wohnen. Dies half vor allem in den ersten Tagen zum Zurechtfinden im Klinikalltag sowie mit den ersten aufkommenden Problemen sehr. Ein "Buddy-System" gab es vor Ort leider nicht. Zu dem war ich zum gegebenen Zeitpunkt die einzige Austauschstudierende im Fach Medizin. So war der Kontakt und die Hilfe meiner Mitbewohner umso wertvoller.Bei der Planung eines Aufenthaltes in den USA sollten Studierende beachten, dass die Lebenshaltungskosten vor Ort etwas höher als in Deutschland sind.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: An der University of Iowa habe ich an zwei sogenannten "rotations" teilgenommen. Beide dauerten jeweils 4 Wochen. Die erste Rotation habe ich in der Gefäßchirurgie absolviert und die zweite in der Herz- und Thoraxchirurgie. In beiden Rotationen war ich gemeinsam mit anderen amerikanischen Studierenden, musste aber im Vergleich zu diesen keine abschließende Prüfung ablegen und war in meiner Planung insgesamt freier. Ich konnte abhängig von meinen Interessen frei wählen, an welchen medizinischen Verlesungen und Seminaren ich teilnehmen wollte. Weiterhin war mir freigestellt, ob ich an Wochenend- und Nachtdiensten teilnehmen möchte. Einen Sprachkurs habe ich vor Ort nicht gehabt. 
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Im Rahmen meiner Vorbereitungen habe ich an der Universität Greifswald an einem Medical English Kurs des Fremdsprachenzentrums teilgenommen. Weiterhin habe ich in Eigeninitiative mit Hilfe eines Buches meine englische medizinische Fachsprache aufgebessert.Bei meiner Arbeit mit Studierenden weltweit für eine studentische Organisation in Greifswald habe ich zu dem meine Sprachkompetenz verbessern können. Dies hat mir auch die Angst genommen mich nicht korrekt ausdrücken zu können.Vor Ort habe ich neben meinem Praktikum nicht an einem Sprachkurs teilgenommen. Das weitere Lernen der Sprache war eher ein learning-by-doing. Vor allem die vielen spezifischen Begriffe im OP-Saal habe ich größtenteils vor Ort gelernt.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfü l l tRow1: Das Hauptthema, welches über meinem Aufenthalt stand, lautet: "Diversität leben und erleben." Ob im Klinik-Alltag mit Schwestern und Ärzten aus aller Welt und mit den unterschiedlichsten Lebenshintergründen oder mit meinen Mitbewohnern. Diese stammen aus allen Teilen des Landes und der Welt und haben die unterschiedlichsten Beweggründe für ein Medizinstudium bzw. die Tätigkeit als Arzt/Ärztin.Diese Erfahrung war für mich vor allem im Hinblick auf die aktuelle politische und gesellschaftliche Spaltung in Deutschland sehr bereichernd. Es war motivierend zu sehen, dass Integration gelingen kann und dass Unterschiede eher bereichern als spalten. Mir ist bewusst, dass dies jedoch nicht der Alltag in den USA ist. Rassismus, vor allem gegenüber Afroamerikanern, ist weit verbreitet. Dies mag in Iowa City auch vorkommen, jedoch habe ich dies nie miterlebt.Meine Erwartungen in Bezug auf meine Tätigkeit im Krankenhaus wurden vollends erfüllt. Vor allem in der Herzchirurgie durfte ich viel spannende Operationen miterleben und auch den Austausch mit anderen Studierenden habe ich als sehr bereichernd empfunden. Ich habe die Probleme im amerikanischen Gesundheitssystem (keine Versicherungspflicht, Überlastung des ärztlichen Personals, ...) erleben und aus ihnen lernen können.Einzig die Tatsache, dass ich bereits nach acht Wochen zurück nach Deutschland fliegen musste, bedauere ich. Gerade als ich mich richtig angekommen fühlte und mich eingelebt hatte, musste ich wieder abreisen. Ein längerer Aufenthalt hätte mein Bild des Landes, der Kultur und der Mentalität vermutlich facettenreicher gemacht.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F nanz erung sprachl che Vorbere i tung Row1: Nach Absolvierung des Medical English Kurses der Universität und etwas Eigeninitiative habe ich mich sprachlich gut vorbereitet gefühlt. Diese Art der Vorbereitung würde ich zukünftigen Studierenden auf jeden Fall empfehlen. Bei der Planung der Finanzierung eines Auslandsaufenthaltes in den USA sollten man die im Vergleich zu Deutschland etwas höheren Lebenshaltungskosten beachten, sowie die Kosten für den Flug. Das Promos Stipendium hat mir die Möglichkeit geboten, mein Vorhaben wahrzunehmen. Leider habe ich durch Vorgaben im Curriculum nur acht Wochen in den USA verbringen können. Ich hatte das Gefühl gerade als ich mich gut eingelebt hatte nach Deutschland zurückkehren zu müssen. Dementsprechend würde ich anderen Studierenden einen längeren Auslandsaufenthalt empfehlen. Dies schafft meiner Meinung nach einen tieferen Einblick in Land und Mentalität.


